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Tagesspiegel
Nach dem Abzug der lebten Franken av-i Essen und

Mülheim war am Freitag das ganze Ruhegebiet befreit.
Die Städte haben beflaggt die Freude der Bevölkerung ist
groß.

„Echo de Paris " erfährt, der bisherige Vorsitzende der
Mitärüberwachunoskommission in Berlin General Walch,
KEe durch General Le Rand ersetzt werden . — Le Rand war
seinerzeit französischer Oberbefehlshaber in Oberschlesien und
tzal durch feine rückstchkÄos deutschfeindliche und ränkefäch-
8ge Haltung sich ein schlimmes Andenken bereitet.

Die Arbeit im Saarbergbau wird am Montag wieder
Nifgenommen. Me von der französischenRegierung bewilligte
iiohnVerbesserung beträgt höchstens 5 bis 7 v. H.

Die Turiner „Stampa " meldet, die italienische Regierung
habe nach London und Paris eine Denkschrift gesandt, in
der ein Sicherheiksvertrag für die Vrennergrenze i« Tirol
verlangt werde . Italien wolle sich bei den Sicherheits¬
oerhandlungen nicht auf die Seite schieben lassen.

Die födstawische Regierung hat in Frankreich 100 RM-
Krflugzeuge bestellt.

Seit Monaten beachtet die Welt mit gespannter Auf¬
merksamkeit das harte, heftige Ringen zwischen europäischen
Truppen und Eingeborenen in Marokko. Erst haben die Rif-
kabylen den Spaniern mächtig zugesetzt und durch ihren be¬
harrlichen Widerstand die Freigabe gewisser umstrittener
Gebietsteile erreicht, ohne daß es indes zu regelrechten Ab¬
machungen hierüber gekommen wäre . Dann haben sie sich
mit einem womöglich noch stärkeren Eifer gegen die Fran¬
zosen gewandt und drücken deren Front langsam , aber stetig
»cm Norden gegen die Linie Fez—Taza zurück. Die zu-
nehmende Bedrohung ihrer Lage hat die Franzosen schließ¬
lich veranlaßt , bei den Spaniern Hilfe zu siichen. Zweifellos
ünd die Quellen der Kraft, aus denen Abd-el -Krim sich und
kme Rifkabylen speist, mit deren Hilfe er immer weitere
dtämme zu Mitstreitern wirbt , nicht nur religiöser, sondern
«ich rassenmäßiger Art . Man erstrebt feit langem in den
rrreisen der schwarzen Bevölkerung eine Befreiung von der
Bevormundung der Weißen.

Vor einiger Zeit sind der Oesfentiichkeit die Aufzeich¬
nungen eines Negers mit Namen Uftm-afsanga übergeben
worden, der während des Weltkriegs in den Reihen des
ftanzöstschen Heeres gekämpft und seine dabei gemachten
Beobachtungen zur Aufklärung für seine Stammesgenossen
literarisch verwertet hat. Natürlich ist die Darstellung schlicht,
unbeholfen, naiv , aber sie ist von einer überraschend stärken
Auffassungsgabe, von einem klaren Urteil getragen . An dem
Beispiel Afim-asfangas wird der Welt erneut bestätigt, in
welch ungeheuerlicher Weife sich Frankreich an der Zivili¬
sation versündigt hat, als es während des Weltkriegs zur
Auffüllung seiner gelichteten Heeresbestände Schwarze mili¬
tärisch ausbildete und im Kampf gegen Deutschland ver¬
wendete. Die Aufnahmefähigkeit , die Empfänglichkeit für
neue Eindrücke ist natürlich bei einem Naturmenschen außer¬
ordentlich stark, und wie Afim -assanga werden sich unzählige
schwarze Franzosen als gelehrige Schüler ihrer weißen
Lehrmeister in Frankreich Kenntnisse und Erfahrungen an¬
geeignet haben, die sie dann im Kampf um ihre Befreiung
amvenden. Zunächst ist natürlich bei allen Schwarzen , die
sich auf Befehl Frankreichs am Völkerringen beteiligen muß-
>w' Respekt vor - er weißen Rasse verschwunden. Die
Marokkaner, Senegalesen und welchen Stammes die
»schwarzenFranzosen " sonst noch sind, haben mit eigenen
Augen gesehen, wie sich weiße Völker gegenseitig zerfleischen,
«le haben fühlen gelernt, daß Frankreich ihre Hilfe bitter
nong braucht. Sie haben es mit grinsender Befriedigung
eingenommen, daß sie als „Glieder der großen französischen
Familie erkannt worden sind. Sie haben vielleicht zunächst
W aufgehorcht, als ihnen sogar die Befehlsgewalt

oer Weiße im besetzten Gebiet übertragen wurde. Aber sie
yaven sich in ihre neue gehobene Rolle rasch hineingefunden,

sich Äs übermütige Herren aufgespielt haben,
nur wir ja an Rhein und Ruhr schreiende Zeug¬
nisse übergenug.

Natürlich ist auf diese Weise das Selbstgefühl der Schwär¬
en » .erheblich gestärkt worden . Ihr Machtwille hat
Zni^ ^ ^ orten Auftrieb erhalten. Das Verständnis für die

emernschaft aller Schwarzen ist ungemein ge-
Kvln» ^ ^ ist es denn nur eine ganz natürliche
ckren ^ die Schwarzen jetzt heftiger denn je an
„mm AU " Zerren, daß sie mit Ungestüm die GleichberechLi-
stimUn ^ U öS U ihre Angelegenheiten selbständig be-
rrveü- lsn wallen . In den Kämpfen der Rifkabylen haben wir
ftUanUk ' U "UEungsgeschichtlich betrachtend, das erste
unk Ur schwarzen Welle an die Dämme Europas
Krim der Zivilisation zu erblicken. Gelingt es Abd-el-
leim« mrE behaupten, erkämpft er sich durch die Zähigkeit
strein .Widerstands die Friedensbedingunqen , die er an-
le! As U Befürchtung nicht von der Hand zu wei-

.^ si am Anfang von schweren Erschüt-
r^ UsA die ihr die schmame Welle verursacht. Frank-
ner sU » die unheilvolle Militarisierung der Bewoh-
mittelbar-» "Ebiete zu dieser Entwicklung den nn-
das den gegeben : Frankreich ist das erste Land,
Sünb°» verhängnisvollen Auswirkungen seiner politischen

nock» 'st- Wird es endlich einsehen lernen , daß
°d ^ u^ aben zu lösen gibt, als die Frage,
t̂ wehre ^ und da noch ein paar verrostete"weyre ausgegraben werden?

Das gefallene Visum
Das Deutsche Reich und Oesterreich haben sich ent¬

schlossen, vom 12. August an sich gegenseitig die Freizügigkeit
zu gewähren , die der Reiseverkehr schon längst immer drin¬
gender forderte. Gerade Oesterreich und Deutschland sind in
wachsendem Maß auf den Fremdenverkehr angewiesen;
zumal für Oesterreich bildet er jetzt . einen wichtigen Be¬
standteil der Volkswirtschaft und der Zahlungsbilanz . Um
so unbegreiflicher war es, daß Oesterreich sich immer noch
sträubte, das Visum fallen zu lassen. Von deutscher Seite
wurde wiederholt amtlich betont, daß man bereit sei, den
österreichischen Staatsangehörigen bei der Einreise nach
Deutschland den Visumzwang zu erlassen, wenn Oesterreich
den deutschen Reichsangehörigen gegenüber ebenso verführe.
Und allenthalben wurde es freudig begrüßt , als vor einigen
Monaten in München Verhandlungen darüber zwischen
Oesterreich und dem Reich begannen . Der österreichische Ge¬
sandte in Berlin , Dr. Riedl , hatte diese Verhandlungen nach
langwierigen Bemühungen bei der Wiener Regierung end¬
lich angebahnt . Wider Erwarten 'scheiterten die Verhand¬
lungen aber plötzlich daran , daß Oesterreich erklärte, es
könne auf das Visum nicht verzichten, weil die dafür er¬
hobenen Gebühren eine unersetzliche Einnahmequelle des
österreichischen Staates seien, Diese Stellungnahme machte
in der ganzen deutschen Oeffentlichkeit einen äußerst pein¬
lichen Eindruck, weil man sich der Ansicht nicht verschließen
konnte, daß es nur ein Vorwand war . Die österreichisch-
deutsche Annäherung sollte durch die Freizügigkeit des Reise¬
verkehrs gefördert werden . Diesseit wie jenseit der un¬
natürlichen Grenze zwischen den beiden verwandten deut¬
schen Völkern wünschte die ganze öffentliche Meinung eine
solche Annäherung aufs dringendste. Und nun war sie am
österreichischen Widerstand gescheitert. Die Erregung über
die Politik des österreichischen Ministers des Auswärtigen,
Dr. Mataja,  wuchs in beiden Ländern und machte sich in
zornigen Zeitungsartikeln und leidenschaftlichen Volkskund¬
gebungen Luft. Schließlich erkannte die Wiener Regierung,
daß sie gegen diesen Strom nicht schwimmen konnte, und
gab ihren Widerstand auf. Daraufhin ist das Abkommen
ohne weitere Schwierigkeiten zustande gekommen.

Zwischen Deutschland und Ungarn schweben Verhand¬
lungen , die den gleichen Zweck verfolgen . Und auch zwischen
Deutschland und der Tschecho-Skowakei sÄl der MswNUvaug
fallen , ^

Neuestes vom Tage
Scherbengericht über den Reichskagspräsidenten

Berlin , 2. Aug . Gegen den Reichstagspräsidenten Löbe
(Soz .) waren Klagen erhoben worden, daß er die Geschäfts¬
führung lässig und parteiisch betreibe, die Arbeiten des
Reichstags behindere und dessen Würde nicht zu wahren
verstehe. Bei der Verhandlung im Aeltestenrak erklärten die
Führer der Regierungsparteien Graf Westarp (DNtl .),
Fehrenb  ach (Ztr.) und Dr. Scholz (D .Bp .), daß nach
ihrer Auffassung gegen die Geschäftsführung Löbes keine
Beanstandungen zu erheben seien. Die Beschwerden wurden
darauf für erledigt erklärt.

5 Millionen für Opfer des passiven Widerstands
Berlin , 2. Aug . Der Haushaltausschuß des Reichstags hat

eine Entschließung der Regierungsparteien angenommen,
daß für die Angestellten und Arbeiter der Bahnen im besetz¬
ten Gebiet, die bis vor kurzem unter der belgisch-französi¬
schen Verwaltung zu leiden hatten oder infolge des passiven
Widerstands entlassen wurden, zur Entschädigung ein Be¬
trag von 5 Millionen Mark bereitgestellt werden soll. Der
Betrag kann nötigenfalls erhöht werden.

Hilfe für die aus Polen ausgewiesenen Optanten
Berlin , 2. Aug . Die preußische Regierung hat für die

aus Polen Ausgewiesenen vorläufig 2 Millionen Mark , be¬
reitgestellt. Die Summen sollen später durch das Reich ver¬
gütet werden.

Am 2. August sollen 8000 ausgewiesene Optanten auf
deutschem Boden eintreffen, denen am 5. und 9. August wei¬
tere Schübe folgen werden. Die bis jetzt eingettoffenen
Leute befinden sich in bitterer Notlage.

Nach Len neuesten Feststellungen über den Umfang der
Ausweisung von deutschen Optanten  aus
Polen beläuft sich die Zahl der Deutschen, die zum 1. August
Holen verlassen haben müssen, auf insgesamt 20 000 ; davon
sind, um dem angedrohten Zwangsverfahren zu entgehen, in
der letzten Zeit bereits 7000 ausgervandert . Die Zahl derer,
die am 1. November Polen verlassen müssen, also solche
'Optanten , die Grundbesitz in Festungsbezirken haben, be¬
trägt 2500. Der Rest der Optanten, der bis zum 1. Juli
nächsten Jahres Polen den Rücken kehren muß, wird aus
4500 berechnet.

Verschleppung deutscher Unkersuchmmsgefangener
Berlin , 2. Aug . Die Franzosen und Belgier haben bei

ihrem Abzug aus dem Ruhrgebiet deutsche Untersuchungs¬
gefangene in das altbesetzte Gebiet mitgeschleppt, um sie von
den Kriegsgerichten des altbesetzten Gebiets aburteilen zu
lassen. Die Reichsregierung wird hiergegen in Paris und
Brüssel Einspruch erheben.

Die Schiebungen in der Reichsmonopolverwalkung
Berlin . 1. August . Das Verfahren wegen der großen

Schiebungen im Reichsbranntweinmonopolamt erstreckt sich,
abgesehen von den verschiedenen Firmen , auf vier Beamte,
die Direktoren Horwitz und Filitz, den stellv. Direktor Bilde
und den Regiernngsrat Denecke. Einer der Direktoren hat
unter dem Druck des belastenden Materials ein Geständnis

abgelegt , so daß gegen weitere Firmen vorgegangen werden
kann.

Vorschlag zur Einschränkung der Arbeitszeit im Bergbau
Bochum, 2. Aug . Die „Bergarbeiterzeitung " schreibt, cs

sei nicht mehr zu verkennen, daß die Entwicklung auf dem
Weltkohlenmarkt eine Einschränkung der Kohlenförderung
nötig mache. Die Krise lasse sich nur durch eine gleich¬
mäßige Einschränkung der Förderung , Verkürzung der Ar¬
beitszeit und Verständigung der Staaten untereinander über
die Regelung der Förderung und des Verbrauchs über¬
winden , ähnlich wie es in der deutsch-französischen Kali-
industrie geschehen sei. Deshalb sollte im Bergbau die Woche
von fünf  Arbeitstagen eingeführt werden.

Meuterei im besetzten Gebiet
Duisburg , 2. Bug . Truppen der 4. tunesischen Division,

die nach Marokko befördert werden sollten, haben ln voriger
Woche gemeutert . Zwei farbige Offiziere und 60 Soldaten
sind ins unbesetzte Gebiet geflohen.

Polen verlangt Ostpreußen
Williamskown (Ver. St .), 2. Aug . Der polnische Minister

des Aeuhern , Graf Skrzynski,  der am hiesigen Institut
für Politik Vorlesungen abhält, wies in seinem Vortrag dar¬
auf hin, daß die Weigerung Rußlands , die gegenwärtigen
Grenzen Europas anzuerkennen, den Weg zu einer Befriedung
Europas versperre. Deutschland schneide Polen den Zugang
zum Meer ab und die 2>j Millionen Einwohner Ostpreußens
hätten größere Rechte als die Millionen Polens . — Be¬
fragt, ob er nach den Vereinigter» Staaten gekommen sei,
um eine Anleihe vorzubsreiten , sagte der Minister , daß
Polen zwar billiges Geld brauche, daß er aber nicht nach
Amerika gekommen sei, um Geld für Polen flüssig zu ma¬
chen. Dank dem Eingreifen der Vereinigten Staaten gebe
es in Europa keine deutsche Gefahr mehr, doch könne Polen
sogleich friedliche Beziehungen zu diesem Nachbarstaat nicht
Herstellen, weil Deutschland Gebietsteile beanspruche, die
früher zu Deutschland gehört haben, die jedoch immer pol¬
nisch gewesen sind. Polen sei nicht willens , Oberschlesien
oder die Ansprüche auf den Danziger Korridor aufzugeben.

Mit der Ansicht, daß Polen auch Ostpreußen besitzen
müsse, hat Skrzynski abermals Polens Ausdehnungsziele
enthüllt. Die Vereinigten Staaten werden nun hoffentlich
erkennen, daß Polen der Unruheherd in Osteuropa
ist, und werden es sich hoffentlich sorgsam überlegen , ob es
ratsam sei, solch einem Staat Anleihen zu geben.

Ausdehnung der »Sicherheit" auf das Wirtschaftsgebiet?
Paris » 2. August . In einer Note des belgischen Außen¬

ministers Vandervelde an die französische und englische Re¬
gierung wird nach dem „Echo de Paris " der Vorschlag ge¬
macht, daß die Sicherheitsverpslichtungen (Deutschlands) nicht
bloß auf das militärische Gebiet beschränkt, sondern auch auf
das wirtschaftliche ausgedehnt werden.

Französisch-russische Schuldenverhandlungen
Paris , 2. Aug . Der . Petit Parsten " berichtet, in Ver¬

handlungen Mischen Vertretern Frankreichs und Moskaus
sei vereinbart worden, daß die französischen Besitzer von
russischen Borkriegsanleihen teilweise befriedigt werden
sollen. Damit würde die politische Einstellung Frankreichs
zu Rußland wieder freundlicher werden.

Schlimme Nachrichten aus Marokko
Paris , 2. August. Marschall Petainist  gestern in Paris

eingetroffen und hat dem Ministerrat Bericht über die Lage
in Marokko erstattet.

Was Petain zu berichten hat, ist nichts Gutes . Der
„Temps " meldet, daß der von den Marokkanern einge¬
schlossene Posten Ain bu Aischa,  trotzdem eine stärkere
Abteilung zu Hilfe gesandt worden war , verloren ist, nur
15 Mann sei es gelungen , sich durchzuschlagen, die Be¬
satzung sei gefallen oder gefangen.

3n Larasch  flog ein großes Munitionslager in die
Luft. Großer Schaden wurde angerichtet, der Bevölkerung
bemächtigte sich ein lähmender Schrecken. Nach spanischen
Berichten haben die Marokkaner die französischen Linien
mehrfach durchbrochen und die Eisenbahnlinie
Taz  a—F ez  an verschiedenen Stellen . zerstört.  Be¬
sonders bei El Arba sei die Kampftätigkeit sehr lebhaft.
Französische Berpflegungszüae seien überfallen und wcgge-
nommen worden . Die französische Front werde umgruppiert.

Büro Reuter meldet aus Fez , bisher haben die Franzosen
in der Hauptsache nur mit aufständischen Marokkanern zu
Kämpfen gehabt und sie sollen die Franzosen bis zur Regen¬
zeit beschäftigen, während deren ein französischer Angriff fast
unmöglich sei. Seine ausgebildeten Truppen  habe
Abd el Krim bisher zurückgebalten, um sie für einen ent¬
scheidenden Kampf bereil.iul.-'ben.

'He Meldung des britischen Pressebüros , daß Bevoll¬
mächtigte Frankreichs und Spaniens mit Vertretern Abd el
Krims zwecks Friedensverhandlungen .Zusammentreffen wer¬
den, ist in Paris nicht ausdrücklich widerlegt worden.

Verstärkung der Marokkofront
Nach Marokko gehen fortwährend Truppen- und Mu¬

nitionsschiffe ab. Ein Aufruf des Ministerpräsidenten Pain-
leve , der zugleich Kriegsminister ist, fordert Offiziere der
Reserve und Landwehr üsw. zum freiwilligen Kriegsdienst in
Marokko auf. Unteroffiziere erhalten neben der Kriegs¬
löhnung ein Handgeld von 500, Mannschaften ein solches
von 150 Franken . — Zwei Züge Tanks sind in Rabat ein-
getroffen.
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geborene Bevölkerung Marokkos einen Aufruf erlassen, zum
Kampf gegen Frankreick  auf seine Seite zu treten.
Marokko sei fetzt in einer der letzten Anstrengungen für
feine Freiheit und Unabhängigkeit. Die Franzosen müssen
gezwungen werden, die Selbständigkeit des Rifgebiets anzu¬
erkennen und dem Land die Mittel zu geben zu einem
Leben ohne Beraubung und Sklaverei . Sie werden auch
beträchtliche Entschädigung zahlen müssen für das Blut , das
die Marokkaner zu opfern gezwungen worden seien. Dann
werde man sich gegen die Spanier  wenden , die um so
leichter zu besiegen seien, als sie keine Blut - und Geldovfer
mehr für eine unfruchtbare Unternehmung bringen wollen.

Die Räumung des Kölner Gebiets
London, 2. Aug. Der „Manchester Guardian " will wissen,

daß das erste Besetzungsgebiet (Köln), das am 18. Januar
1925 hätte geräumt werden müssen, am 15. September ge¬
räumt werden solle, nachdem Deutschland die Einsetzung
einer Kommission zur „Prüfung " der Abrüstungsforderungen
k-es Botschaftsrats zugestimmk und damit auf seine Ein¬
wendungen verzichtet habe.

Waffenstillstand in England
London, 2. Aug. Die Vorschläge der Regierung zur Ver¬

hütung des Bergarbeiterstreiks sind von den Vertretern der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer angenommen worden. Die
Kündigungen auf 1. August wurden zurückgezogen. Sachver¬
ständige prüfen, wie hoch sich die Staatsunterstützungen vor¬
aussichtlich belaufen werden. Das Abkommen gilt allge¬
mein nur als Waffenstillstand für wenige Wochen.

züm Maat »rsthMkirrt üMVL
gegen 23 Stimmen abgslshnt.

Die Deutsche Drogiflen-Ausftevunq im Hanvelshof wurde
am Samstag vormittag 11 Uhr durch Staatspräsident B a -
;ille  eröffnet.

Zum Einsturz - er Skadthalle wird mitgekeilk, daß durch
die Untersuchung festaestellt ist. daß das Unglück durch den
plötzlich einsetzenden Sturm am 23. Juli verursacht worden
ist. Der Schaden soll durch Versicherung gedeckt sein. Der
Bau war übrigens nicht nach dem Zollinger System ausge¬
führt, das nicht aus Bindern , sondern aus Netzwerk besteht.

Vom Tage. Am Donnerstag mittag wurden ein 51 Jahre
alter Mann und seine 8jährige Tochter, die beim Wehr von
Gaisburg vor dem Gewitter unter einem Baum Schutz ge¬
sucht hattem vom Blitz getroffen. Sie wurden bewußtlos
nach dem Katharincnhospitcl verbracht. — Ein 19jähriges
Dienstmädchen wollte sich an der König-Karls -Briicke in den
Neckar stürzen, das Vorhaben konnte aber durch Vorüber¬
gehende verhindert werden. — 5n der Gänsheidestraße
stürzte ein Radler und erlitt eine schwere Kopfverletzung.

Aus dem Lande
Besigheim. 2. Aug. Notbrücke.  Seil einigen Tagen

ist der Bau einer Notbrücke zwecks Ausbesserung der Enz-
brücke in Angriff genommen.

Lausten, 2. Aug. Geländete Leiche.  Die Leiche
des am letzten Sonntag ertrunkenen Otto Roller von Böt¬
tingen ist bei der Mühle geländet worden.

Die Wirre« in China
-Peking, 2. Aug. Vor kurzem wurde von Räubern in der

Mandschstirei der amerikanische Arzt Howard entführt. Man
ßnrnt dm Ort nicht, wo Howard gefangen gehalten wird.
Hi« Räuber verlangen ein hohes Lösegeld und Munition, die
AmeKsche Regierung hat aber 1800 Mann ausgesandt, um

Räuber zu fangen. Man befürchtet, daß diese Maßnahme
-Howard das Leben kosten wird.

I » A m o y wird der Boykott japanischer und englischer
Grschäste streng durchgeführt.

Deutscher Reichstag
Berlin, 1. August.

10 8. Sitzung. (Schluß .) Der Nothaushalt wird in
dritter Lesung nach der Regierungsvorlage angenommen.
Die Zulagen der Beamten  der Gruppen 1—6 wer¬
den auf 12,5, bei den übrigen auf 10 v. H. festgesetzt. Der
völkische Antrag gegen Stresemann  wird abge¬
lehnt. Dafür stimmen nur die Völkischen und die Kommu¬
nisten. In zweiter Lesung werden die Vermögens¬
und die Erbschaftssteuer  nach dem Ausschußantrag
angenommen, ein sozialdemokratischerAntrag , sogar das
Erbe eines Ehegatten zu besteuern, wird mit 261 gegen 137
Stimmen abgelehnt. Das Reichsbewertungsgbsetz
wird nach dem Kompromihantrag der Regierungsparteien
angenommen.

Das Haus war zeitweise schwach besetzt; ein kommu¬
nistischer Redner begann seinen Vortrag mit den Worten:
„Meine hochverehrten leeren Parlamentssitze !" — Präsident
Lobe  stellt fest, daß von kommunistischer Seite der Rechten
in beleidigenden Worten Trunkenboldenhaftigkeit vorge¬
worfen worden sei. In einer Zeitung seien sogar Namen
genannt worden. Es sei eine unglaubliche Uebertreibung
derartiges zu behaupten, wenn ein Abgeordneter zur Er¬
frischung ein Glas Bier zu sich nehme. Die betreffenden
Herren werden Strafantrag stellen. (Es wird festgestellt,
daß einige süddeutsche Abgeordnete bei den beiden Mahl¬
zeiten je ein Viertel Wein trinken , die meisten jedoch ge¬
quirlte Sauermilch .)

Württemberg
Stuttgart. 2. Aug. Die württ . Regierung zum

Aufwertungsgesetz.  Der württ . Reichsratsbevoll¬
mächtigte hat auf Weisung der württ . Regierung in der
Sitzung des Reichsrats vom 15. Juli beantragt , gegen die
vom Reichstag beschlossene Aufwertung von Hypotheken,
ohne Zulassung' einer ausnahmsweisen Abweichung vom
Normalsatz auch nach oben, Einspruch zu erheben. Der An¬
trag fand nicht die genügende Unterstützung. Ein weiterer
Antrag Württembergs in der Reichsratssitzung vom 16. Juli,
der gegen die dauernde Streichung des größten Teils der
öffentlichen Sckolden E>niv'-''ck erhob. mell Vertrcwen

Skeinbach, OA. Crailsheim , 2. August. Tödlich ver¬
unglückt.  Der im Sägewerk des Mühlenbesitzers Karl
Dorsch an der Kreissäge beschäftigte led. Jakob Stegmaier
wurde von einem Holzstück mit großer Wucht auf den Leib
getroffen. Er ist feinen Verletzungen im Crailsheimer
Krankenhaus erlegen.

Reutlingen, 2. August. Bubenstreich.  Von Buben¬
hand wurde abends auf der Straße nach Eningen ein starker
Drabt uoer die Straße gespannt. Als ein Reutlinger Rad¬
fahrer die Straße passierte, blieb er mit dem Hals an dem
Draht hängen, so daß er stürzte. Es war sein Glück, daß

eine hockaeschlosseneWindjacke trug , so daß er eine äußere
' -"- «--z gm Hals nicht erlitt.
honau OA. Reutlingen , 2. Aug. Besitzwechsel.  Die

Dobelmühle wurde dieser Tage von der Gemeinde erwor¬
ben um den Kaufpreis von 42 500 Mark.

Älünsingen, 2. August. Ueberfahren.  Auf der Sse-
buraer Steige wurde dem Radfahrer Ostertag von Döttingen
von e'"em Personenkraftwagen der rechte Oberschenkel ab¬
gefahren. Der K ftsahrer fuhr weiter, ohne dem Verletzten
Hsi-- --- ' "

Horb, 2. Aug. Zündender Blitz.  Bei einem schweren
Gewitter schlug der Blitz in die am Ortseingäng von Nord¬
stetten gelegene Scheune der Maurerswitwe Konrad Mauz,
setzte diese völlig in Brand und äscherte auch das daneben
stehende Wohnhaus ein. Außer dem Vieh konnte nichts ge¬
rettet werden.

Vom Hochschwarzwald. 2. August. Die jetzt auf der Höhe
stehende Heidelbeerernte wird dieses Jahr ganz neuzeitlich
betrieben. In den Höhenlagen des mittleren Schwarzwaldss
kommen die Sammler aus dem Neckarquellgebiet von
Schwenningen in Lastautos bis weit nach Westen ins Gebiet,
der Elz und befördern die Sammler gleich an Ort und Stelle
und wieder zurück.

Großeislingen OA. Göppingen, 2. Aug. Zusammen¬
stoß . Abends lenkte ein junger Bursche auf das Signal
eines nachfolgenden Lastautos sein Rad auf die linke
Straßenseite . Das Vorderrad des Autos ergriff das Fahr¬
rad und beschädigte es schwer, während der Bursche im
Bogen vom Auto weggeworfen wurde, was ihm eine
Schürfung einbrachte.

lllm , 2. August. AusdemPolizeibericht.  Durch
widerrechtlicheVerwendung von Blankowechseln und damit
verbundener Betrügereien hat ein Kaufmann aus dem Ober¬
amt Geislingen einen bisher vermögenden Handwerker hier,
der ihm zu viel Vertrauen schenkte, ruiniert . Untersuchung
ist eingeleitet. — Schlechte Treue übte ein Kaufmann aus
Cannstatt an einem Kriegskameraden, den er in Ulm be¬
suchte, indem er nach genossener Gastfreundschaft dem Kame¬
raden sein Sparkassenbuch stahl und damit dessen ganze Er¬
sparnisse an sich brachte. Anzeige ist erstattet.

Tektnang, 1. Aug. Bubenstück.  Auf ein von Tett-
nang nack Ravensburg fabrendes Automobil, das mit meb-

)̂er Uel'efunksnteufeT.
Roman von Otsrib von .̂ nstcin.

Amerikanisches Copyriobt Earl Duncker, Berlin,
lg , - - (Nachdr. verb)

Sie streckt ihm ihre Hand entgegen und hat ein ver¬
träumtes Gesicht, da stürzt er vor ihr nieder und ist nicht
mehr Herr seiner Leidenschaft.

»Liebe, liebe, herrliche Ada ?"
Sie legte ihre Hand auf seinen Kopf und küßt ihn leise

auf seine Stirn , da schlingt er in überströmendem Glück seine
Arme um sie, und sie duldet es, daß er sie küßt, zart , wie
ein kostbares Heiligtum , und seine großen, träumenden
Augen sind feucht vor Tränen überwältigenden Glückes.

Es pocht an der Tür und Norbert springt auf . Er tritt
an das Fenster , er kann jetzt Harald Macdonald nicht in
das Gesicht sehen, ohne sein Herz zu verraten.

„Ich wollte Ihnen nur sagen — hier im Vorraum stehl
ein Klavier . Wenn Sie vielleicht e ŵas musizieren wollen,
um sich die Zeit zu vertreiben ?"

Ada springt aus. Die Schmerzen im Fuß sind heut
vollkommen verschwunden.

„Za , singen wollen wir , kommen Sie Norbert , wir
wollen singen!"

Sie weiß selbst nicht, wie ihr zumute ist. Warum es so
jubelt in ihrem Herzen? Ist es Norbert Winfrieds Lixbe?
Ist es der Gedanke, heut heimzukehren zu ihrem Vater?

Norbert klappt das Klavier auf und schlägt die ersten
Töne an . Ada singt, singt wie nie zuvor, jubelndes Glück
tönt aus ihrer Stimme und wieder auch leise Wehmut , denn
ihr Herz ist ihr selbst noch ein Rätsel . >

Harald Macdonald aber steht unter ihnen im Kellerge- :
schoß. Die beiden wißen es nicht, daß der unscheinbare !
Trichter in der Ecke des Raumes hinter dem Klavier ihre
Töne aufnimmt und daß der Mann dort unten es in seiner
Gewalt hat , sie durch seinen Sendeapparat hinauszustreuen
in die Welt , wenn er will . Er hat einen kleinen Empfangs¬
apparat vor sich. Denselben kleinen Apparat des Berliner

Rundfunks , wie ibn Kommerzienrat Selenius auf seinem
Schreibtisch hat . Die Villa ist ja nahe genug in Berlin , daß
er hören kann und heut am Sonntag ist ein Vormittags¬
konzert. Er wartet , bis eine Pause dort ist, dann — eben
beginnt Ada die große Arie — schaltet er die Ströme seiner
Hochfreauenzmaschineein und läßt die Arie hinausklingen
in den Bereich des Rundfunks . Er hat seine Uhr zu Rate
gezogen und weiß, daß Fred Walker in diesem Augenblick
den Kommerzienrat Selenius veranlaßt , den Hörbogen
seines Apparates um seine Stirn zu legen.

Eine Stunde später — Ada Elena sitzt in einem Sessel
und hat das Haupt in ihre Hand gestützt. Norbert Win¬
fried läßt seine Finger leise über die Tasten gleiten . Weiche,
innige Akkorde haben aufjauchzende Melodien des Glücks
abgelöst. Nun läßt er die Hände ruhen . Er will reden,
aber wieder stört Harald Macdonald ihn und wieder ist es
Ada Elena lieb. Ihr Herz ist in Unruhe , sie hat etwas
wie Furcht vor dieser großen Liebe, da sie sich ihrer selbst
nicht klar ist.

Harald Macdonald trägt einen kleinen, viereckigen
Kasten, der von einer elektrischen Birne gekrönt ist und
lächelt.

„Ganz so abgeschlossen von aller Welt sind wir hier doch
nicht. Zwar ein Telephon haben wir nicht, aber es ist
mir gelungen, diesen Empfangsapparat des Berliner Rund¬
funks, der etwas gestört vor einigen Tagen ankam, wieder
zu reparieren . Es ist jetzt noch Vormittagskonzert . Nach¬
dem Sie selbst musiziert haben, vertreibt es Ihnen viel¬
leicht die Zeit , wenn Sie einmal anderen Künstlern lauschen.
Sie brauchen keinen Hörbogen, hier ist ein Verstärkungs¬
trichter. Wünschen Sie , daß ich einschalte?"

Ada nickt ihre Zustimmung und während Harald Mac¬
donald die beiden wieder verläßt , tönen aus dem Trichter
des kleinen Rätselkastens die Weisen eines alten Wiener
Walzers . Norbert Winfried sitzt neben ihr . Sie hat die
Augen geschlossen und lauscht, sie duldet , daß Norbert seine
Hand mit leise streichelnden Fingern auf die ihre legt. Der
Walzer verklingt und ein wilder , spanischer Tanz folgt.
Dann wird es still — „Zehn Minuten Pause !" Gespenstisch
hört es sich an , wie plötzlich laut und vernehmlich dis

reren Personen besetzt war , wuroe nachts ein Anschlag ver¬
übt, indem über dis Straße ein ziemlich starker Hopfendraht
gespannt wurde. Der Draht hing noch einigermaßen lose
über die Straße , so daß er vom Kühler des Autos aus¬
gefangen wurde. Die Insassen fuhren sofort nach Tettnang
zurück und erstatteten dort Anzeige.

Bom Bodensse, 2. Aug. Bodenseeregulierung.
Nach Berechnungen des Eidgenössischen Amts für Wasser¬
wirtschaft belaufen sich die Kosten für die Regulierung des
Bodensees auf rund 15,6 Millionen Franken . Der Vor¬
schlag des Amtes nähert sich dem Standpunkt von Schaff¬
hausen und lehnt die Regulierung , der Seestände mittels
Vergrößerung des maximalen Abflusses ab. Hierzu sei nur
die Tieferlegung der AusflußschwelleStein a. Rh .—Schupfen
sowie der Einbau eines Wehres unterhalb Hermishofen not¬
wendig. Die weiteren Korrektionen beschränken sich auf die
Strecke Konstanz—Gottlieben und den Stromabschnilt bei
Schaffhausen.

Aus Stadt und Land
Nagold, den3. August 1925.

Es ist um nichts so schade, wie um alle Erfahrungen
des Einzelnen, die nicht für zahlreiche andere zur Ver¬
wertung gelangt. G. v. Oertzen.

Bom Sonntag
ist Heuer nicht viel zu erzählen, denn bei dem „einmaligen,
Regen war es, wo man hinschaute, still und gedrückt, es fehlte
eben der Sonnenschein. Mancher, der sich auf den Ausflug
des Bereinigt. Lieder- und Sängerkranzes gefreut hatte, ist an¬
gesichts dieses Himmels verdrossen zu Hause geblieben. Tie
Teinacher und Bvblinger werden wohl auch mit dem Petrus
gehadert haben, obwohl die Fliegerherzen, die seit Wochen auf
den Fliegertag gewartet haben, sich nicht hätten zurückhallen
lassen, auch wenn es „Schmiedknecht" geregnet hätte, waren es
doch an diesem Tag I I Jahre her, als die meisten von ihnen
frohen Mutes in Kampf und Sieg hinauszogen. — Mahnend
klangen heute, am Montag früh, die Glocken, die uns zur Ernte¬
betstunde riefen.

Dienstnachrichten.
Durch Entschließung des Kirchenpräsidenten wurden über¬

tragen die Pfarreien Dapfen,  Dek. Münsingen, dem Pfarrer
Rietheimerin  Rotfelden, Dek. Nagold und Feldrenn  ach,
Dek. Neuenbürg, dein Stadtvikar Richard Schüll in Stutt-
gart-Gablenberg. »
Autoverbindung Altensteig —Besenfeld —Klosterreichenbach

Ab 9. August wird voraussichtlich die schon lange ange¬
strebte Autoverbindung von Altenfteig nach Besenfeld und
Klosterreichenbach in Betrieb genommen.

Was der August bringt . Die Vermögenssteuervoraus-
zahlungsrate , die ursprünglich im Juni zur Hebung kommen
sollte, ist bis zum 15. August zu leisten. — Die sämtlichen In¬
validen-, Witwen- und Waisenrenten werden vom 1. August
ab um 4 bzw. 2,40 und 2 Mark monatlich erhöht. — Die
Reichsrsgierung veranstaltet am 11. August im Reichstage
eine Verfassungsfeier, an der der Reichspräsident teilnehmen
wird. — Der 25jährige Gedenktag des ersten Zeppelin-Auf¬
stiegs wird am 20. August unter Teilnahme der Reichsregle-
rung in Friedrichshafen durch eine Feier begangen, bei der
ein Aufruf zu einer Opferspende für den Bau eines neuen
Zeppslinluftschiffs erlassen wird. — Am 1. August wird eine
direkte Fluglinie Berlin—Basel eröffnet. — Die Vorauszah¬
lungen auf die Gewerbesteuer für das Vierteljahr Juli —Sep¬
tember sind bis zum 10. August, mit Schonfrist bis M
17. August, zu leisten: die monatlichen Vorauszahlungen
fallen fort.

Ende der Hellen Nächte. Mit Ablauf des Monats Juli
ging auch die Zeit der Hellen Nächte oder mitternächtigen
Dämmerung zu Ende. Von nun an sinkt die Sonne nachts
wieder mehr als 18 Bogengrade unter den Horizont und
kann infolgedessen nicht mehr die oberen Atmosphärenschich¬
ten beleuchten, die in der Zeit der Nachthelligkeitden sog.
Nordschein bildeten; die Nächte werden von jetzt an wieder
völlig dunkel, wenn auch zunächst erst noch für kürzere Zeit.

Die Freudenstädter Pferderennen,
>ie am Sonntag , den 9. August, als Novität in das Programm
urseres Kurplatzes eingefügt werden, versprechen einen anre¬
genden Sport . Zunächst haben die beiden Vollblutrennen.
>on denen eins auf der flachen über 1400 Nieter und eins aus

Stimme eines fremden Mannes in dem Zimmer ertönt . Ada
bricht in herzliches Lachen aus , dann zuckt sie zusammen.
Ihrer beider Gesichter sind kreideweiß, sie starren in den
kleinen Schalltrichter, aus dem nun eine andere Stimme
erklingt:

„Hier Wilhelm Selenius !"
Ada springt auf und faßt Norberts Hand.
„Mein Vater ?"
„Wenn du mich hörst, mein Kind, wisse, daß ich über dich

wache. Ich habe soeben mit Mister Walker, dem Schwieger¬
sohn von James Eoldsmith , abgeschlossen. Eine Tournee
für ein Jahr nach Amerika. Auch Herr Winfried soll mit¬
kommen. James Eoldsmith hat volle Vollmacht, für dich zu
handeln und mit ihm werden alle Filialen von Pinkerton
über dich wachen, also fürchte nichts. Ich erwarte bestimmt
daß die bösen Menschen, die im Augenblick Macht über dich
haben, Eoldsmith und Pinkerton fürchten und daß es Mister
Walker gelingen wird , dich morgen wieder in meine Arme
zu führen . Liebes Kind. . ." Der Apparat verstummt.
Wieder ist Harald Macdonald im Keller der Regisseur, der
zuhört und ausschattet, sobald die ferne Stimme Dinge
spricht, die jene nicht hören sollen. Die beiden tauschen mit
pochendem Herzen, aber der Apparat bleibt stumm.

Ada steht da mit tränenüberströmtem Gesicht.
„Mein Vater ! Mein lieber, guter Vater !"
Dann jauchzt sie auf. ,
„Er hat eingewilligt ! Ich darf die Tournee machen.

Ich darf Künstlerin werden !"
Norbert ist tief bewegt.
„Und ich . . ." . ,
„Ja du, du kommst mit mir , wir werden zusammen oen

herrlichen Weg gehen." Unwillkürlich kam ihr das «du "A
die Lippen. Sw mußte ihm Liebes tun . Zhr Herz ist >
voller Jubel und Glück, daß sie selbst wieder beglücken mug»
darum duldet sie seine Umarmung und seine Küste.

„Du ! Du ! Mit dir zusammen! Meine Braut , meine
heilige Braut !" - . ...

Ja , sie kommt sich vor , wie eine Braut , so voller Seng
keit ist ihr Herz. Dann läuft sie nur Tür. (Forts, folat.)
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der Zagdbahn über 3000 Meter gelaufen wird, je 20 Unter-
schrillen erhalten. Es sind durchweg in den Münchener und
frankfurter Trnininganstalten beheimatete Pferde, die gegen¬
wärtig zum Münchener Meeting versammelt sind und auf der
Tournee zu den Frankfurter und Badener Verunstaltungen sich
Hoch einmal ein Treffen in Freudenstadt gebeil. Die Qualität
des zu erwartenden Materials ist sehr gut,  neunen wir nur
aus den Flachrennen die Bebie'schen Muottas, Murail und Ka-
mor, Weher-Nonnenhof's Strumen, Wertheimers Sternfels und
Lustgarten, Ehrentraut's Champagner, ferner Terrakotta, Per-
peluä, Blümlisalp und die in Herrn von Moßners Händen sich
befindenden Idol und Seestern. Im Jagdrennen  stehen
unler andereil hervorragenden Kämpen dre erprobten Gianutri,
Florentiner, Ispahan, Felsenriede, Opanke und Snob. Das
einleitende Halbblutrennen  über !000 Meter ist nur für
eingetragene Halbblüter ausgeschrieben, hat also nach seinen Be-
siimmuilgen vorweg züchterischen Charakter, und wird eine Aus¬
lese aus 10 Nennungen am Start seheil. Das Offiziers-
Jagdrennen  über 2400 Dieter für Dienstpferde oder als
Mio privatseitig eingestellte Truppenpferde wird von Reichs¬
wehr-Offizieren in Uniform geritten und wird eine erfreuliche
Abwechslung ins Programm bringen, wird doch gerade in diesem
Rennen der rciterliche Schneid aktiver Offiziere zum Ausdruck
kommen. Ter „Preis von  Freudenstadt " über l600 Dieter
vereinigt als landwirtschaftliches Rennen das beste auf Schnellig¬
keit wieöerholt geprüfte Halbblutmaterialder um Mannheim
herum gezüchteten Betriebspferde. Ten Beschluß des Tages
bilde! eine Jagd mit dl usla  uf, zu reiteil in Uniform oder
Rcürock, zu der schon 13 Pferde gemeldet sind, die aber noch
zahlreiche Nachuennullgcn erhält und dadurch ein prächtiges
Uld zu werden verspricht.

Haiterbach. Bericht über die Sitzung des Gemeinde¬
rats vom 30. Juli . Zum Turn - und Fssthalledau liegen
Offerten für Schreiner-, Glaser- und Schlofferarbeiten vor.
Während die beiden letzteren Offerteil ohne weiteres Annahme
finden, sollen mit dem Unternehmer der Schreinerarbeilen noch¬
mals Verhandlungen gepflogen und eine Ermäßigung der Preise
cmgeslrebt werden. Der Gemeinderat befaßte sich bei dieser
Gelegenheit ernstlich mit der Frage der Vollendung des
Baus im heurigen Jahr . Leider geheil die Ausstände bei der
Stavtpflege derart spärlich ein, daß die Gemeinde den Bau
nicht iveiierführen kann und daher wohl oder übel zur Ein¬
stellung der Arbeiten gezwungen wird. Eine weitere Schulden-
aufnahme kamt der Gemeinderat nicht verantworten. Es ist
im Interesse vor allem der Turnerschaft sehr zu bedauern, daß
zur Einstellung der Arbeiten geschritten werden mußte, aber es
ist dies einzig und allein dem Umstand zuzuschreiben, daß viele,
die Zahlung leisten könnten, die Stadtpflege nicht rechtzeitig
befriedigen. Sollte der Eingang der Gelder bei der Stadtpslege
sich wider Erwarteil bessern, so ist der Gemeinderat zur Weiter¬
führung der Arbeiten jederzeit bereit. Anschließend wurde die
Ausführung der Wasserleitung für die Turnhalle beschlossen
und zwar soll der Anschluß durch Weiterführung der Haupt¬
leitung bewerkstelligt werden. Die ursprünglich vorgesehene
Abnahme des Wassers von der Hohlensteinleitungwird fallen
gelassen, da diese Leitung keinen genügenden Schutz im Falle
eines Brandfalles gewährt. Die Gemeinde hat in der Infla¬
tionszeit sehr viel Baumaterial zusammengekaust und aus diese
Weise sich etwas vor der Entwertung geschützt. Nachdem in
absehbarer Zeit weitere städtische Bauten nicht ausgeführt
werden, könnte an den Verkauf der Materialien (vor allem
Schlackensteine und Ziegel) gedacht werden. Der Gemeinderat
ist mit dem Absatz der Materialien einverstanden und erteilt
dem Vors, entsprechende Vollmacht. Das Pachtgeld für die
Gemeindejagdeu Haiterbach und Altnurfra für das Jahr
1925 wird endgültig festgelegt und bei dieser Gelegenheit auch
dem Jagdpächter der Preis der Jagden bei Verlängerung der
Pachtzeit unter der Hand bis zum Jahr 1930 mitgeteilt. Für
den abgebrochenen Brunnen auf der „Burg " kann Ersatz im
Freien nicht mehr beschafft werden, da keiner der Anlieger einen
geeigneten Platz zur Verfügung stellt. Für diejenigen Gebäude,
die keine Wasserleitung haben und deren Bewohner das Wasser
bisher an fraglichem Brunnen holen mußten, soll die Wasser¬
leitung eingerichtet werden und zwar, soweit dies Dritte angeht,
wie üblich bis Hausgrund auf Rechnung der Gemeinde. Der
Stundenlohn der Holzmacher wird mit sofortiger Wirkung
neu geregelt. Dem Württ . Blindenverein Heilbronn und
dem Deutschen Reichswaisenhaus Lahr wurden je 20 ^
Spende verwilligt. Eine größere Anzahl kleinerer Gegenstände,
die jedoch von minderwichtiger Bedeutung sind, wurde in
heutiger Sitzung noch erledigt.

Baiersbronn, 3. August. Neues Postgebäude. In
hiesiger Stadt soll ein neues Postgebäude errichtet werden.
Die Vergebung der Arbeiten sind bereits ausgeschrieben.

Schiedsspruch in der Pforzhermer Schmuckwarenindu¬
strie. Bei der Urabstimmung über den Schiedsspruch in der
Pforzheimer Schmuckwarenindustrie stimmten insgesamt 11037
Arbeitnehmer ab. Für den Schiedsspruch erklärten sich 2481,
dagegen 8556. — Von den Arbeitgebern haben 475 abgestimm;
davon waren 435 für die Ablehnung und 40 für die Annahme,
während sich4 der Stimme enthielten. Nunmehr wird wahr¬
scheinlich das Reichsarbeitsmimsterium eingreifen und den
Schiedsspruch für verbindlich erklären, nachdem es sich vorher
mit den Parteien ins Benehmen setzte.

Aus aller Welt
dArdigung Bryans. Der verstorbene frühere Skaats-

an» owurde  gm 31. Juli in Harlingkon beigesehk.
vorher in einer presbykerianischenKirche auf-
^ 000 Personen zogen feierlich an der Leiche

Alle amtlichen Gebäude in Washington hatten auf
Halbmast geflaggt. Die meisten Geschäfte waren zum Zeichen
»er Trauer geschlossen.

Päpstliche Basiliken in Deutschland. Der Papst hat den
Domen in Worms und Speyer die Weihe einer päpstlichen
«asilika verliehen.

Der millionste Besucher der Kölner Jahrlcmfendaus-
stellung erhielt eine mit Brillanten besetzte goldene Uhr.

Brennende Straße. Infolge der Explosion eines Teer-
Mets geriet die eben angeteerte Staatsstraße von Lindau
m Baden nach Enzweiler fast in ihrer ganzen Ausdehnung
in Brand- Mehrere Häuser gerieten in große Gefahr. Das
Heuer wurde durch Minimaxapparate unterdrückt.

Auch in Oesterreich will man rechts fahren. Wegen der
m den österreichischen Alpenländern sich stets mehrenden
Autounfälle ist im Nationalrat beantragt worden, die Auto»
lahrordnung in den Durchzugsländern Tirol, Salzburg und
Kärnten jener in Italien und Deutschland anzupassen und
oas Rechtsfahren gesetzlich einzuführen.

Die Verderbtheit der französischen Presse. Ein franzö¬
sischer Schriftleiter hat ein Buch geschrieben: „Hinter den
Kulissen des französischen Journalismus", das in Frank¬
reich noch nicht aufgelegt, aber bereits in deutscher Aeber-
setzung im Verlag der „Deutschen Rundschau" in Berlin er¬
schienen ist. Die französische Regierung hat schon zweimal
die im Druck befindliche Handschrift beschlagnahmen lassen.
Sie hatte ihre guten Gründe. Denn was über die Käuf¬
lichkeit und die politische und private Erpressertätigkeit der
Pariser Zeitungsmänner, der Verleger und Schriftleiter,
berichtet wird, ist einfach haarsträubend. Eine lange Reihe
dieser traurigen Helden marschiert auf, wie Calmette, Ar¬
tur Meyer, Leon Daudet, Gustave Herve, Finanzminister
Klotz, der AmerikanerH. Wallace und viel andere. Auch
die Bestechlichkeit eines Teils der schweizerischen Presse wird
bloßgestellt. Besonders lehrreich ist die Vorführung der
wahren Kriegsmacher,  die an der Hand von Scheck-
und Briefpopien an den Pranger gestellt werden.

Bei der Aallbooisahrt ertrunken. Bei einer Paddelboot¬
fahrt von Konstanz den Rhein abwärts kam ein mit drei
Personen besetztes Faltboot bei Schwörstadt zum Sinken.
Der Justizrat Gottlieb Lüttgers aus Berlin-Lichterfelde und
ein 20jähriger Student aus Freiburg sind ertrunken.

Unwetter. Das Schlesiertal bei Schweidnitz wurde am
30. Juli von einem furchtbaren Unwetter mit Hagel heim-
gesucht. Die Ernte hat großen Schaden gelitten.

Drei Todesopfer eines Gewitters. In dem niederöster-
reichischsn Bezirk Mistelbach ging ein schweres Gewitter mit
heftigen Hagelschauern nieder. Di- Ernte ist vollständig
vernichtet. Das in Garben stehende Getreide ist durch Sturm
und Wassermassen kilometerweit weageschwemmt worden.
Drei Personen, die unter einer Eis-nbabnunt-rkührung
Schutz gesucht hatten, wurden von Woffermcffsen, die plötz¬
lichm den Tunnel eindranaen, um-erillen >mk ' uken.

Vier Bauernhöfe abgebrannt. In Utzfeld im Wiessntal
lBoden) sind vier Bauernhöfe vollständig niedergebrannt.
Auch der Turm der benachbarten Kapelle wurde von den
Flammen ergriffen. Das Vieh konnte gerettet werden, bis
auf zwei Ziegen und die wegen der Sperre angekettctsn
Hunde. Neun Familien mit 72 Köpfen sind ihrer Habe
größtenteils beraubt. Der Schaden ist sehr groß.

Brand eines Weizenfelds. An der Merseburger Straße
in Hatte setzten Funken einer Lokomotive ein Weizenfeld in
Brand. Infolge des starken Winds wurden im Nu 18 Mor¬
gen vernichtet. — In Podewitz  bei Halle brannte die
Rittergutsschäferei vollkommen nieder. Etwa 300 Schafe,
400 Zentner Heu und 400 Zentner Stroh wurden durch die
Flammen vernichtet. Man vermutet Brandstiftung.

Letzte Nachrichten
Der deutsche Gesandte tu Warschau in Urlaub.

Berlin , 3. August. Wie der„Montag Morgen" aus
Warschau meldet, erregt es in der deutschen Kolonie Aufsehen,
daß gerade jetzt der deutsche Gesandte Ulrich Rauscher bei der
Ausweisung von 1000 Deutschen seit Wochen in Urlaub ist.

Abrüstung wenn.
London, 3. August. Der eiste Lord der Admiralität

hat wählend einer Rede über das Schiffsbauprogramm
erklärt, daß die englische Regierung dazu bereit sei, sich an
Besprechungen über die internationale Abrüstungsfrage zu
beteiligen, wenn sie mit dem englischen Imperium im Ein¬
klang stehen.

Belgien und die Reoisionsartikel des
Völkerbundpakles.

Paris , 3. Aug. Beträchtliches Aufsehen haben hier
Berliner Meldungen erregt, wonach die belgische Regierung
in ihrem Memorandum ihr Einverständnis zu dem Recht
Deutschlands gegeben habe, Vertragsänderungen vorzuneh¬
men. Die belgische Regierung sieht sich angesichts der Auf¬
regung, die sich eines Teils der Bevölkerung bemächtigt hat,
veranlaßt, eine Rechtfertigung zu geben in der es heißt,
diese deutschen Vorschläge seien unter großem Vorbehalt
aufzunehmen. Man könne indessen nicht umhin, festzustellen,
daß man Deutschland für alle Ewigkeit verwehren dürfe,
eine Revision der Verträge entsprechend Art. 19 des Völker¬
bundpaktes zu beantragen, denn es liege auf der Hand,
daß die deutsche Oeffentlichkeit auf die Möglichkeit eines
Eintritts in den Völkerbund Hinweisen wird. Es ist be-
achtenswert, daß der bevorstehende amtliche Bericht der
belgischen Telegrafenagentur kein formelles Dementi darstellt.

Große politische Rede Painleves.
Paris » 3. August. Nach der Einweihung eines Denk¬

mals auf der Lorettohöhe reist Painleve nach Paris zurück,
um i» einigen Stunden wieder abzureisen. Er wird sich
nach Anton begeben, wo ihm zu Ehren die Stadtverwaltung
ein großes Bankett veranstalten und auf dem Painleve eine
politische Rede halten wird.
Englische Kriegsschiffe«ach Marokko unterwegs.

London, 3. August. Wie verlautet, sind von Malta
2 englische Kriegsschiffe nach Marokko abgegangen, um̂ sie
dortigen Operationen zu beobachten.

Kriegsrat bei Abd el Krim.
Paris , 3. Aug. In Aidior hält Abd el Krim einen

Kriegsrat ab, an dem sämtliche Führer der regulären Rif-
truppen, sowie alle Häuptlinge der Rifleute teilnehmen.
Allem Anschein nach werden besonders die spanischen Frie¬
densbedingungen erörtert.
Die französisch-spanischen Friedensbedingungen

Abd el Krim überreicht.
Paris , 3. Aug. Aus Tanger wird gemeldet, daß

Prnno de Rivera 2 Abgesandte von Abd el Krim emp¬
fangen und ihnen die gemeinsamen französisch-spanischen
Friedensbedingungenüberreicht habe, worauf die Bevoll¬
mächtigten wieder zu Abd el Krim zurückkehrten.

Vorläufig keine französische« Verhandlungen
mit Abd el Krim.

Paris , 3. Aug. Man erklärt am Quaid'Orsay, daß
von Frankreich bisher keine Verhandlungen mit Abd el Krim
emgeleitet worden sind.

Aus Schneidemühl trefftn stündlich Nachrichten ein, die
das Los der aus Polen vertriebenen deutschen Optanten
als fürchterlich erscheinen lassen.

In Nanking ist es zu einem ernsten Zwischenfall ge¬
kommen, durch den namentlich in Peking und Schanghai
große Beunruhigung hervorgerufen worden ist.

Die von den Kommunisten in Szene gesetzten Krawalle
im Reichstag haben in der Samstagsitzung einen beschä¬
menden Höhepunkt erreicht.

Handel und Volkswirtschaft
Die GroßhaodÄsmeßMl für den 29. Juli ist gegenüber de«

Stand vom 22. Juli (134P) um 0,3 v. H. auf 133,9 zurückgegmigen.
Niedriger lagen die Preise für Weizen (neuer Ernte), Rmdfisijch,
Hopfen, Rindshäute, Kalbfelle, Rohjute, Kupfer und REnickel . M-
stieqen sind die Preise für Roggen, Butter, Milch, Schweinefleisch.
Baumwolle, Baumwollgarn, Hanf, Blei und Zink. Von den Haupt¬
gruppen hocken die Agrarerzeugnisse von 133,3 auf 132,6 oder um
Ockv. H. nachgegeben, während die Jndustriestofse mit 136,4 (Bor-

Das Inkrafttreten der neuen Zölle. Rach dem Beschluß de»
Handelspolitischen Ausschusses des Reichstags Men die vom Reichs»
tag noch zu genehmigendenZölle aus Getreide, Walz, AmS« «»»
erzeugniss«, Vieh, frisches Fleisch und Zucker 14 Tage nach
kündigung des Zollgesetzes, die WeinMe am 16. Oktober(We« b«?
dahin der spanische Handelsvertrag noch gilt) und die übrigen ZStte-
am 1. Oktoberd. I . in Kraft treten.

Geschäflsaufsicht. Die DrahtindustrieAG. in St . Thöms b>ck
Krefeld ist in Zahlungsschwierigkeiten und hat Geschäftsaufficht
beantragt. Sie wünscht, mit den gleichfalls mit Schwierigkeit«»
kämpfenden Baroper Walzwerken der Stinnesgruppe und d«
Rhein-Lennep AG. zu einer neuen Gesellschaft zusammengefatzt
zu werden.

Spanisch- deutsches kolonialuuternehmen. Einige Ausfuhr¬
handelsgeschäfte in Berlin (Heep, Hecht, Scharburg, Pfeiffer u. Co.)
beabsichtigen nach dem DHV-, mit einer Kapitalistengruppe in Spa»
nien ein Kolonialunternehmen für den Bau und Handel von Kakao.
Kaffee, Baumwolle und den Tauschhandel mit den Eingeborene«
zu gründen. Die spanische Regierung habe im Mündungsgebietdes
Rio Benito (Spamsch-Kamerun, Afrika) ein Gebiet von 30 000 Hek»
tar zur Verfügung gestellt.

Wegen der Gefahr eines Drubenarbeiterskreiks in Amerika hat
die Spekulation der Neuyorker Börse den Kohlenpreis von 14̂ 5
auf 14,50 Dollar für die Tonne Hinaufgetrieben.
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Frnchtschranne Nagold
Markt am 1. August 1925.

Verkauft:
75,48 Ztr. Weizen Preis pro Ztr. 11.50—15,00^
9,70 „ Gerste „ „ „ 11.50—12.00

16,00 „ Haber „ „ „ ,0.00—12.00
1,10 „ Ackerbohnen „ „ „ 9.00

Handel lebhaft. Haber (La Plata) ist noch in der Schran¬
nenhalle aufgestellt, Preis pro Zentner 11.50—12.00 ^ k.

Nächster Fruchtmarkt ani 8. August 1925.
Stuttgarter Grotzmar't. 1. August. Bei etwas geringerer Zu»

fuhr von Obst blieben die Pre,sc fest. Obst : Kirschen 40—60, Him-
beeren 50—70, Stachelbeeren 25—32, Träuble 25—30, Brombeeren
76—80 Heidelbeeren 50—60. Pflaumen 30—45, Ringlotten 50—68,
Bien 'n 25—45, Aepfel 20—45, Falläpsst 8—10, Aprikosen 80—120.
einheimische Pfirsiche 90—130. ausl. 40—60, atger. Weintraube»
60 Pfg d. Pfd.

Der Gemüfemarkt  ist reich befahren. Bohnen 20—W,
Brockelerbsen 20, Weißkraut7—8, Rotkraut 15—18, Köhl 10—12,
Tomaten 25—30, Kartoffeln7—8, Zwiebeln 10—12 d. Pfd. Gurken
40—60 Pfg. d. St .. Essiggurken 80—100, Salzgurken 1.50—2 d. H.

Landbutter 1.70—1.80. Zentrifugen 1.90, Molkereibutter 2.10
bis 2.20, Süßrahmbutter 2.30—2.40, Holländer 2.50, Schweine»
schmalz1—1.15, Emmentaler1.80—2.20, Edamer1.30—1.70, RaM»
käse 1.30—1.50, Backsteinkäse1—1.10, Quark 50—60 Pfg. d. Pfd.
Frische Eier 14, Landsier 12- 13, Italiener 12—13, Steiermärker
Frische Eier 14. Landeier 12—13, Italiener 12—13, Steiermärker 12,
Flecksier6—10 Pfg. d. St.

Frachtpreise: Winnenden:  Weizen 11—12, Haber 9—11,
Dinkel 8,25, Roggen 11, Gerste 10 -R d. Ztr. — Balingen:
Weizen 14. — Jllertissen:  Kernen 12—12,70, Roggen 11.
Haber 10,20—10,50, alt 13. — Pfullendors:  Kernen neu S.
Weizen alt 13, neu 11—12,50, Roggen neu 10,60- 10,75, Gersten« ,
10—10,25, Haber alt 13F0, neu 11—12,50, Spelz alt 9—9,50, neu
8,10—8,75, Oelsamen 18,50—19,50. — Wangen  i . A.: Haber
12,50—13,50, Gerste 12 -R.

Schweinepreise. Aulendorf:  Ferkel 32—40, Läufer 50. —
Buchau:  Ferkel 32—38, Läufer 80. — Ga i l d 0 r f: Milchschweine
29 — 35 . — Nürtingen:  Läufer 52 — 105 , Milchschweine 30 — 41.
— Pforzheim:  Läufer 47.50. Milchschweine 25—38 °<c d. St.

Wollauktton Bamberg. Die Auktion vom 30. Juli brachte gege« .
über Ulm für mittlere und feinste Wollen einen Abschlag von »
bis 10 v. H. Grobe Wollen waren seiterrs der Käufer wenig ge¬
fragt und wurden nach den Preisen von London geboten. AMr
als die Hälfte der Lose wurde zurückgezogen, zumal für d« ße
Wollen das Käuserinteresse fehlte.

Das Witter
Der Tiefdruck im Norden wirkt in verstärktem

8rcl.cc:cgs. b,ur Dienstag ist vorwiegend bedecktes
:«gnersiches Wetter zu erwarten.

Maße auf die
und mŝ chach

Gestorbene:
Ottenhausen: Wilhelm Großmann, geiv. Obersteuerbeamter.
Leonberg: Liselotte Sigmund.
Tailfingen: Johs . Weippert, Metzger, 69 I.

Biele Kranke leiden
an Magen- u. Verdauungbeschwerden, quälenden Kopfschmerzen,
Atemnot, Herzklopfen, Schwindel, haben keinen Appetit, Ekel¬
gefühle und Brechreiz, Stuhlverstopfung, sind müde und matt,
scheuen sich vor geistiger Arbeit, werden von Tag zu Tag mut¬
loser usw. und stechen oft langsam dahin, ohne den wahren
Grund ihrer Leiden zu ahnen und das rechte Heilmittel
zu finden. Ihnen wird die belehrende Schrift„Gesundes Blut das
höchste Gut" willkommen sein, die kostenlos versandt wird von
der Thauma-Quelle in Boppard O. 84.
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Die Tauben
sind über die Erntezeit von heute auf 3 Wochen

eingefperrt zu hatten
Zuwiderhandelnde werden bestraft , auch ist der

Flurschütze angewiesen, Tauben , welche er während
dieser Zeit antrifft , abzuschießen.

Nagold , I. August 1925.
429 Stadtschulth .-Amt : Maier.

Nagolder Tagdlatt »Der Gesellschafter' Montag , 3. August 1S25

Sladlgemeinde Nagold.

Bergebung von
Tiefbauarbeiten.

Tie nachstehend aufgeführten Arbeiten sollen im
Preislistenverfahren im Akkord vergeben werden:

1. Ortsbauplanmäßige Herstellung der Hohe-
straße auf eine Länge von 150 Mir.

Erd - und Chausierungsarbeiten , Einlegung
einer Abwasserdohle aus Cementröhren und guß¬
eiserne Wasserleitung.

2. Ortsbauplanmäßige Herstellung der Ieller-
straße zwischen der Caliver- und Emmingerstraße.

Erd - und Chaussierungsarbeiten und Ein¬
legung einer Abwasserdohle.

3. Haiterbacherstraße , Verlängerung des Abwasser-
kanals auf 140 Mtr . Länge.

4. Ufermauernherstellung an dem Mühltanalaus¬
lauf bei Gemüsehändler Keck und bei dem städti¬
schen Wehr im Schwandorfertal.

5. Verlängerung der Abwasserdohle in dem
Ortsweg Nr . 52 beim Stadtbahnhof.

Arbeitsbeschreibungen , Bedingungen und Zeich¬
nungen liegen bei der Unterzeichneten Stelle zur Ein¬
sichtnahme auf , woselbst die schriftlichen Angebote bis
zum nächsten Mittwoch den 5. August ds . Irs .,
nachmittags 4 Uhr einzureichen sind. 405

Nagold , den 30. Juli 1925.
Stadtbauamt : Lang.
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N. ZGieuyetin.

ZüülLerlrieb
flott gehender Bekleidungs¬
artikel an Private , gegen
monatlichen festen Gehält
von 100 RM . bei Normal¬
umsatz, plus 20 o/o Umsatz¬
provision , geeignete, streb¬
same

Personen
zum sofortigen Eintritt

gesucht.
Offerten , ' nebst Licht¬

bild an die Geschäftsstelle
d. Gesellschafter. 433

Eullsiikl!

(sogen. Wolfshund)
auf Zuruf „Rolf hier"
folgend.

Telephonische Benach¬
richtigung gegen gute
Belohnung erbeten
an 436

Meä lleelsm
Atsgalü

Pslspkon 101.

Habe in: Auftrag einen
l3 Monate alten

Mettt -Tmier.
Hündin,

mit la St « wibckum billig
zu verkauMi i»»

Carl Fischer,
Schuhgeschäft , Calw.

Veröffentlichung der
Stadlkapelle Nagold.

Da der Herr Berichterstatter nicht der einzige ist,
der bei unserem Auftreten mehr Abwechslung wünscht,
sehen wir uns veranlaßt , heute in der Oeffentlichkeit
zu dieser Frage rein objektiv Stellung zu nehmen.
Sofern es unserer Sache förderlich erscheint, sind wir
für gute Ratschläge , woher sie auch kommen mögen,
dankbar ; was nun aber die Mahnung zur Reichhal¬
tigkeit betrifft , so müssen wir es ablehnen , uns am
Zeuge flicken zu lassen. Jeder Dirigent muß am
besten selbst wissen, was er zu tun hat , wir lehnen
es daher jederzeit ab, uns von solchen Leuten Vor¬
schriften machen zu lassen, die die obwaltenden Um¬
stände gar nicht kennen. Für das Promenadekonzert
hatten wir selbstverständlich, der Bedeutung des Tages
entsprechend, unsere besten Konzertstücke in Aussicht
genommen . Da aber in der ersten halben Stunde
infolge der gleichzeitigen Aufstellung des Festzugs kaum
50, meist jüngere Personen , in der zweiten Hälfte
überhaupt fast niemand mehr anwesend war , haben
wir das angesertigte Programm gar nicht angeschla¬
gen, uns die Mühe für die großen Konzertstücke ge¬
spart und der Sachlage entsprechende leichtere Stücke
zum Bortrag gebracht. Am Nachmittag nahmen Fest¬
reden, Theater , Vorführungen auf der Tribüne , Preis¬
berechnung und Verteilung viel Zeit weg. Die zum
Spielen in Betracht kommende Zwischenzeit wurde aus-
gefüllt mit zwei Massenchören der Kapellen Göttel-
fingen, Wildberg und Nagold und Einzelvorträgen
dieser Kapellen . Umstand bei den Massenchören noch
eine gewaltige Menge die Tribüne , so dürfte kein ver¬
nünftiger Mensch bestreiten, daß es schade war um
die Mühe der Kapelle Göttelfingen , die die Ouvertüre
zur Oper „Norma " so vorzüglich vortrug , denn von
mehreren tausend Gästen kamen kaum noch 100 Zu¬
hörer in Betracht . Dem Umstand Rechnung tragend,
daß sich fast das ganze Publikum von der Umgebung
der Tribüne abwandte , hielten wir Konzertstücke mit
vollstem Recht für ungeeignet und trugen von da an
in der Hauptsache nur noch gut durchdringende , voll¬
klingende Märsche vor , weil etwas anderes bei dieser
Entfernung vom Publikum und dem herrschenden Tu¬
mult überhaupt nicht in Frage kommen konnte. Ich
glaube dainit unser Verhalten gerechtfertigt und dies-
bezügl. Anwürfe widerlegt zu haben , möchte aber nicht
versäumen , der Vollständigkeit halber auch gleich denen
zu antworten , die den Wunsch nach Abwechslung
auch auf andere Veranstaltungen ausgedehnt wissen
wollen.

Wir haben in unserem Repertoire nachweisbar ca.
60 verschiedene Stücke, die wir diesen Sommer abwech¬
selnd vorgetragen . Bei jedem Auftreten mit durchweg
oder größtenteils neuem Programm auszuwarten , ist
keiner Dilletanten -, sondern nur Berufs - oder Militär¬
kapellen möglich, und so ist es ganz selbstverständlich,

daß jede Kapelle die einmal gekauften und eingeübten
Stücke wiederholt spielt. Die immer wieder auftreten¬
den Nörgler sind uns im allgemeinen gleichgültig , wenn
wir jedoch sehen, daß man unsere Leistungen ungerecht
zu beurteilen sucht, müssen wir fordern , daß man ent¬
weder andere musizierende oder singende Unternehmen
mit gleichein Maß mißt oder aber die für andere gel¬
tenden Gesetze und Formen auch für uns zuläßt . Daß
andere Tonkörper genau wie wir verfahren , ohne des¬
halb getadelt zu werden , steht fest; ich habe genügend
Material gesammelt , um jederzeit die Beweise hiefür
veröffentlichen zu können. Es ist ja weiterhin eine
bedenkliche Tatsache , daß bei 15 Musikern nur 10
Nagolder  sind, daß wir beim Musikfest in Vollmaringen
mit 12 Mann in den drei oberen Klassen die kleinste
Kapelle waren , und daß z. B . Altensteig mit 3 Kapellen
ca. 60. aktive Musiker zählt , absolut also das vierfache,
relativ sogar das siebenfache; allerdings begegnet man
den Kapellen überall mit mehr Interesse und Unter¬
stützung als gerade in Nagold.

Jedenfalls wäre der Entwicklung unserer Kapelle
besser gedient, wenn die Herren Besserwisser ihre Kennt¬
nisse in aktiver Mitarbeit verwerten würden , aber bei
den bisherigen Versuchen hat es sich immer herausge¬
stellt, daß zwischen Tadeln und Bessermachen eine aroße
Kluft ist.

Alles in allem wirdses gut und zuweilen sehr not¬
wendig sein, wenn jeder vor seiner eigenen Türe kehrt.

Stadtkttpelle Magold
Hammacher O . Weinstein

Nachschrift von Otto Weinstein.
Wenn schon einige sich damit beschäftigen, auf den

Splitter in des einen Auge aufmerksam zu machen, jo
möchte ich mir die Gelegenheit nicht entgehen lassen,
auch an dem Balken in des andern Auge zu rütteln.
Auch diesmal hat man den Kleinen gehängt und den
Großen laufen lassen. Nur einige Beispiele : 1) Ist es
nicht verwerflich und läßt jeden Schein von Dankbarkeit
und Billigkeit vermissen, wenn man den Festzug über die
Emmingerstraße führt , statt durch den Gang über die
Calwerstraße die Fa . Geigle als hochherzige Spenderin
des ersten Preises , einer schönen Standuhr , gebührend
zu ehren ? 2) Ist es nicht eine beispiellose Rücksichts¬
losigkeit Tausenden von Gästen gegenüber , wenn den¬
selben auf dem ganzen Aestplatz keine Gelegenheit ge¬
boten ist, durch Einkauf beim Metzger und Bäcker ihre
notwendigsten leiblichen Bedürfnisse befriedigen zu kön¬
nen, nur deshalb weil man die anscheinend hoch gestell¬
ten Platzgeldforderungen nicht ermäßigen wollte ? Eher
hätte man auf das Platzgeld als aus diese unentbehr¬
lichen Verkaufsstellen verzichten müssen. 3) Wer ist
letzten Endes in Bezug auf das in Auswahl , Insze¬
nierung , Kostümierung und Spiel ganz und gar miß¬
lungene „Festspiel " nicht bitter enttäuscht gewesen?

Wären diese und andere Fehler nicht eher zu
kritisieren und guter Ratschläge für die Zukunft be¬
dürftig gewesen?

6. ködölö,^sgoilj
^0 Oernspr. 126.

10 Stück junge

sowie 3 Stück junge

Truthühner
verkauft 431

E nft Häustier
Unterschwandorf

Nagold.
Drei Viertel

Acker
im Lemberg , mit Dinkel
angeblümt , verpachtet
oder verkauft  am
Montag abend 421

Gottfr. Klingel.

Sslzroü-

pergament-
Papier

66b t«8, w6l6I ^V6i86
unck K68vduitl6N kür
Vr ktuuck u. 1 kt'lwä
kavKuriK 6Mpst «Ü!ll
in besten Huaiitüt
klivtidaväliliW rskvk
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